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Die Vorschläge wurden gemeinsam erstellt vom AHA-Alte Heimat Arbeitskreis und den Bewohnern des Thomas-Wimmer-Hauses 
München, den 25.03.2014

Anregungen und Wünsche der Mieterschaft 

Der AHA sieht für die Siedlung derzeit vor allem Handlungsbedarf im Bereich  
der Instandsetzungs- und Instandhaltungsmaßnahmen; die jetzt für erforderlich gehaltenen 
Maßnahmen beziehen sich sowohl auf die Gebäude selbst, die Innenräumen  
sowie die Außenanlagen. 
Zu allen technischen Details, zu der ggf. notwendigen Erneuerung der technischen Infrastruktur, 
zum Brandschutz werden keine Aussagen gemacht, dies ist die Aufgabe der Fachleute. 
Im Übrigen vertrauen wir darauf, dass die GEWOFAG die weiteren baulichen Maßnahmen 
behutsam und bewohnerfreundlich durchführen wird.

Maßnahmen an den Gebäuden, Kiem-Pauli-Weg/Zschokkestraße 
• Sanierung und Neuanstrich aller Fassaden.

• Isolierung der nach Westen/Norden/Osten exponierten Giebelseiten;
eine Isolierung der extrem kalten Außenwände würde das zugige Raumklima, 
d.h. die Wahrnehmung eines ständigen Kältestroms, verbessern.

• Erhalt und Instandsetzung aller Balkone/Loggien, Anstrich, Sanierung der Böden.

• Einbau einer Gegensprechanlage, Erneuerung der Klingelanlage.

• Ertüchtigung der Briefkastenanlage, Einbau stabiler (nicht verbiegbarer) Briefkastentüren. 

• Einbau von Rauchmeldern (zeitnah). 

• Anbringen von Vordächern/Überdachung der Hauseingänge  
(vgl. dazu die Häuser an der Zschokkestraße). 

Maßnahmen im Innenbereich der Häuser und in den Wohnungen 
• Sanierung der Wohnungseingangstüren

Verschiedentlich haben sich Wohnungszugangstüren im Laufe der Zeit verzogen  
und schließen nicht mehr dicht. Außerdem sind sie sehr Schall durchlässig.  
Abhilfe könnte hier geschaffen werden, z.B. durch innenseitige Aufdoppelung  
der Türblätter mit geeignete Spann- oder Sperrholzplatten und Anbringen  
von Holzleisten an den Türzargen im Treppenraum,  
(Muster kann im Haus Kiem-Pauli-Weg 8, im 2. OG rechts besichtigt werden). 

• Sanierung der Fenster.
Auswechseln der Fenster, die nicht mehr den Anforderungen genügen,  
bzw. die nicht mehr dicht schließen oder andere gravierende Mängel aufweisen.

• Umbau/Sanierung der Bäder.
Auf Antrag: Einbau von einer Dusche statt Badewanne. Dadurch kann auch die Nutzung  
für Menschen mit Behinderung erleichtert und die Wohnqualität verbessert werden.

• Austausch der nicht mehr funktionsfähige Heizkörper-Ventile
Erfahrungsgemäß tragen richtig funktionierende Ventile wesentlich  
zur Reduzierung der Heizkosten bei. 

• Weitere noch ausstehende Reparaturen, entsprechend der vorliegenden  
Mängelliste 2013 zeitnah durchführen. 



Maßnahmen in den Außenanlagen/Freiflächen
• Feuerwehrzufahrten und Rettungswege

Überplanung soweit die aktuellen gesetzlichen Vorgaben dies erforderlich machen,  
eine Stellungnahme der Branddirektion zu den geplanten Maßnahmen  
sollte eingeholt werden. 
Bei allen Maßnahmen wäre jedoch dem Schutz des Baumbestandes  
besondere Bedeutung einzuräumen.

• Neustrukturierung des Wegenetzes 
– barrierefreie Wegeführung 
– Herstellung eines neuen und sicheren Wegebelages
– Neutrassierung der zu engen Wegekreuzungen, z.B. KPW, Haus Nr. 35  
   im Übergang zu Haus Nr. 37,  
   oder Haus Nr. 53 zu Haus Nr. 55, usw. 
   Das Abbiegen von Arbeits- Räumfahrzeugen von einem Weg in den anderen  
   muss möglich sein ohne Befahren und damit Zerstörung der Rasenflächen.

• Verbesserung der Beleuchtung aller Gehwege in der Siedlung 
– Ergänzung fehlender Wegbeleuchten, Verringerung der Abstände zwischen  
   diesen, damit die Zuwegungen vollständig (nicht nur teilweise wie gegenwärtig) 
   ausgeleuchtet werden.  

• Bauliche Sanierung und (wo im Anschluss ausreichend Platz vorhanden ist)  
Erweiterung der bestehenden Müllhäuser, versehen mit Türen/Gittern zum absperren.

• Anlage neuer – zusätzlicher – Fahrradständer bei den Hauseingängen,  
z.T. Anlage überdachter Fahrradständer. 

• Antrag bei der Unteren Naturschutzbehörde, Pflegeschnitte an einzelnen Großbäumen,  
zu genehmigen. Der Antrag soll gezielt für die Bäume gelten, die zu nah am Haus stehen, 
zur Bemoosung/Algenbildung an den Fassaden beitragen und eine extreme Verschattung 
der Wohnungen verursachen.

• Erstellung eines Pflegekonzeptes als Teil des künftigen Freiflächengestaltungsplanes;  
an der Bearbeitung des Pflegekonzeptes würden Vertreter des AHA-Arbeitskreises gerne 
mitwirken. 

Maßnahmen am Thomas Wimmer Haus
• Sanierung der Fassade, neuer Fassadenanstrich. Reparatur des z. T. undichten Daches.

• Einbau eines zweiten Fahrstuhls.

• Sanierung der Balkone, Sicherstellung ausreichender Entwässerung und Neuanstrich.

• Entwicklung eines behindertengerechten Zugangs vom Haus zum Garten, 
z.B. Herstellung einer mit dem Rollstuhl befahrbaren Rampe.

• Verbesserung des Eingangsbereiches, Einbau einer Gegensprechanlage
Einbau neuer, stabiler und größerer Briefkästen.

• Renovierung der Flure, neue Bodenbeläge in den Gängen,  
Anstriche der Wohnungstüren.

• Runderneuerung der Gemeinschaftsbäder mit neue Wand- und Bodenfliesen usw. 
als Zwischenlösung; eine grundsätzlichen Neugestaltung der sanitären Einrichtungen 
(Nasszellen in einzelnen Wohnungen, bzw. Etagenbäder usw.)  
sollte jedoch angestrebt werden. 



Die Vorschläge wurden gemeinsam erstellt vom AHA-Alte Heimat Arbeitskreis und den Bewohnern des Thomas-Wimmer-Hauses 
München, den 25.03.2014

Maßnahmen zur Optimierung / Aufwertung des Wohnumfeldes
• Entwicklung eines Konzeptes, wie ausgewählte Erdgeschosswohnungen besser an die 

Bedürfnisse von Menschen mit Behinderungen/Rollstuhlfahrer angepasst werden können. 
Denkbar wäre, an einer geeigneten Hauszeile modellhaft 3 – 5 Wohnungen
in der nachfolgend beschriebenen Weise zu entwickeln und schwerpunktmäßig  
für den genannten Personenkreis anzubieten. 

Maßnahmen im Einzelnen:
– Einbau von außen verschließbarer Terrassentüren in Erdgeschosswohnungen  
   für Bewohner mit Bewegungseinschränkungen (Rollstuhlfahrer). 
– Anbindung dieser Erdgeschosswohnungen barrierefrei an das Wegenetz innerhalb  
   der Siedlung, zu realisieren in Zusammenhang mit ggf. neu anzulegenden  
   Feuerwehrzufahrten oder Neuanlage eines Weges an der Gartenseite der Häuser. 

• Das GEWOFAG – Konzept "Wohnen im Viertel" – soll adäquat für die „Alte Heimat“  
entwickelt und in Verbindung mit den bereits vorhandenen Einrichtungen im  
Thomas-Wimmer-Haus, dem ASZ angewendet werden.

– Aufbau einer Sozialstation und / bzw. Tagespflege. 
– Entwicklung eines professionell geführten Nachbarschaftstreffs. 

• Aufstellung eines Konzeptes zur Gestaltung/Aufwertung der Grünflächen  
im Innenbereich der Siedlung. 
AHA würde sich gerne mit eignen Ideen und Vorschlägen in den Planungsprozess 
einbringen und bei der Ausarbeitung der Konzepte mitarbeiten.
















